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N
Zum <Meet the artistp
ins Gularta
Noch bis Ende August sind im Laaxer Kulturhaus
Cularta Werke der beiden Steinbildhauer Christian '

Aubry undFlorian Fuchs zu sehen.Fudrs hat bei
Aubry in,Ilanz eine <<andere Lehro> absolviert, einen
<anderen Weg des Lernens>>,wie es in einer Mittei
lung des Culdrta heisst.Aüs dem Miteinander mit
dem Lehrmeister seien beiderseits Skizzen" Zeich-
nungen, Bilder, Pigmente, Skulpturen und Abgusse
entstanden. Gezeigt werden die Werke nun unter
dem fitel <Reciproc/Wechselseitip. Zum Absctrluss
der Ausstellung am Sonntag, 30.August, findet ein
letztes <<Meet the artisb-Anlass mit Fuchs statt,und
zwar von 13 bis 16.30 Uhr. Geöfüret ist die Ausstel-
Iung täglich von 10 bis 16.go Uhr.

Abgesagt ist das Canarta-Künstlertreffen der
Region, das eigentlich morgen Samstag, 22.August,
hätte stattfinden sollen. Aufgrund der Entwicklung
bezüglich Coronavirus wolle man kein unnötiges
Risiko eingehen, so das Cularta-Team. (j/p)

@
Sonntagskonzert
mit dem Trio Petendi ."

Das traditionelle Sonritagskonzert auf dem Silser
Konzertplatz in der Nähe des Dorfolatzes wird am
Sonntag,23. August, um 16 Llhr bestritten vom TYio
Petendi des Salonorchesters St. Moritz. Es besteht
aus Cornelia Messerli-Ott (Violine), Guyula Petendi
(Cello),un4 Beata Danilewska (Klavier). Sie spielen ,

ein Programm mit dem fitel <<Ernst und heiten>,
unter anderem mit Stücken von Tschaikowsky und
Mozart sowie Operettenmelodien. Bei unsicherem
Wetter findet es in der Offenen Kbche Sils statt. (red)

@@E
Führung durch das Kunstprojekt
der Biennale Bregaglia

Die Biennale Bregaglia,bei der in diesem Jahr nam-
hafte Schweizer Künstler mit ihren Werken die Um-
gebung der Kirche Nossa Dona und der Festung Lan
Müraia bespielen, bietet wegen grcsser Nac!frage
eine zusätzliche Führung an.Morgen Samstag;
22. August, wird die Kuratorin Sarah Wiesendanger
Besuchem Kunst und Geschichte näherbringen. Die
Fuhrung beginnt um 14 IJhr und dauert gut eine
Stunde. Start ist auf Nossa Dona, Ende bei der Tal-
sperre Lan Müraia. Anmeldung unter biennale-bre-
gaglia.cVprograürm erforderlich. (l'ed)

Eiuil
Gospelchor spendet Gewinn
an Aphasie-Gruppe
Der Blue Wonderftrl Gospelchor aus Chur blic}t auf
ein erfolgreiches zz. Konze4jahr unter dem Motto
<Yodre the Voico zurück.I4Iie es in einer Mitteilung
heisst, wollte man mit einem Spendenprojekt, dort
ttntersffitzpn wo Sinsen als Ttreraniefnm trei

omelia Studer ist
sieben Jahre alt, als die
Vormundschaffsbehör-
de sie und ihren Bru-
der 1965 in das

.heim <C,ott hilff>,in
Den geschiedenen Eltern hat
Behörde zuvor die Erziehungs-
fähigkeit abgesprochen.

Der Alltag im Heim ist von
Gewalt und härtesten Erziehungs-
massnahmen gepragt. Vor dem
IYtlhstuc]< um Z Uhr mässen die
Kinder eine Stunde arbeiten.Nadr
Ende des Unterdchts in der'heim-
eigenen Schule wartet noch mehr
Arbeit. Die Betreuer bestrafen die
Kinder fur kleinste Vergehen mit
Schlägen, Isolation und Essens-
entzug. Cornelia Studer erlebt
einen sexuellen Ubergriff durch
einen älteren Jungen - sie wagt
sidr'danach, niemandem anzuver-
trauen.

Ein ähnlidres Schic}salude Cor-
nelia Studer widerfi:hr vom
19. Jahrhundert bis etwa in die
lg?oer-Jahre Zehntausenden von
Sdrweüern. Sie wurden im
Rahmen fürsorgerisdrer Zwangs-
massnahmen fremdplatziert, ver-
dingt, entmündigt, in Anstalten

versorgt, zwangsadoptiert oder ste-
rilisiert. Das Rätisdre Museum in
Ctrurbeleuchtet in der neuen Son-
derausstellung <Vom Glück verges-
sen>> die Mechanismen und die
ganze Brutalität dieses Systems.tm

die Er-

<Eine Voneitemlle
In der Aufarbeitung der fursorgeri-
schen Zwangsmassnahmen neh-
me der Kanton Graubünden eine
Vorreiterrolle ein, sagte Tanja Riet-
manr\ Historikerin und Kuratorin
der Ausstellung, gestern an einer
Medienorientierung im Rätischen
Museum. <<Iedodr kam der aktuel-
le Aufarbeitungsprozess erst 2010
ins RollerU als sich Bundesrätin
Eveline Widmer-Sctrlumpf bei den
administrativ Versorgten entschul-
digte.>>

Im Auftrag der Bündner Regie-
rung untersudrte ein'fondrungs-
team unter der Leitung von Tanja
Rietmann die funorgerischen
Zwangsmassnahmen in Graubirn-
den.Die Studie dazuerschien zor?.
Im selben Jahr entschuldigte sich
Regierungsrat Jon Domenic Paroli-
ni im Namen der Bündner Regie-
rungbei den Betroffenen. Die Aus-
stellung im Rätischen Museum ist

laut Rietmann Teil dieser Auf-
arbeitungsmassnahmen.

Eintauchenin das Ieid
In funf Museumsräumen hat die
Szenogfafin Karin

der
ausgewählten flrnf Betroffenen
versetzt. In begehbaren, detailreich
gestalttiten Räumen entdeckt der
Besucher ihre Lebensgeschidrtm.
Diese sind in rund zehnminütigen
Hörspielen verdichtet, wodurdr
laut Bucher Schlüsselmomente
und Kemthemen nachempfindbar
werdep.

Der Raum aus Karton, in dem
Cornelia Studers traum:itische Er-
lebnisse hörbar werdeq ist als
Badezimmer mit Spiegeln, ZalTn-
bürsten und einem Waschbegken
fur alle Heimkinder gestaltet. Das
Hörspiel vermittelt die Emiedri-
gungen, die Cornelia Thg flr Tag zu
erdulden hatte: <<Du bist stroh-
dumm wie deine Mutter - aus dir
wird nidrts werden - du bist nidrts
wert - wenn du so weitermadrst,
stecken wir dictr in eih Kloster -
daran bist du selber schuld>

Um einen Perspe}tivenwechsel
zu ermöglichen, wird jeweils auf
einer der AusSenwände dieser

Räume der historische Kontext
dargestellt,wie Szenografn Bucher
erklärt. Auf Tafeln erfährt der
Besucher von den moralischen
Vorstellungerl die die Zwangs-
massnahmen beförderten, sowie
von den politisdren urid rechtli-
dren4rurdlagenj '

Geplagt von Angsten
Die Schau im Rätisctren Museum
wird begleitet von der Publikation
der didaktisehen Broschüre <<Sorge

oder Zwang?>.In dieser lässt sidr
unter anderem nachlesen, wie es

Cornelia Studer nach der Entlas-
sung aus dem Heim 1gZ3 ergangen
ist. Geplagt von Angsten brauchte
sie viele Jahre, um ein selbst-
bestimrntes Leben aufzubauen,
jedodr bestand sie beharrlidr ver-
schiedene berufliche Absctrlusse.
2o7ß veroffentlichte Cornelia
Studer ihre Erinnerunggn an ihre
Jugend. Drei Jahre späten starb sie
nach kurzer sdrwerer Krankheit.

I

<Vom Glllckvergosson.
Fürsorgerleche
Zwangsnaesnahmen I
ln Graub0ndenp. Von morgen
Samstag, 22. August, bls
28. Februar 2021. Rätlschec
tueeurn, Chur. Weltere lnfoe:
www.ragtlschesmuseum.gnch.
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Viel HandarbeiE Die Kuratodn Tanja Rietmann präsentiert in der Ausstellung im Rätischen Museum aus lfurton gefertigte Räume. Bilder Philipp Baer

vori Vderio Gerstlauer

Als die Schweizdie Seelen
ihrer Kinder brach.:
Bis in die Siebzigerjahre haben die Schweizer Behörden ftirsorgerische Zwangsmassnahmen
angewandt. Das Rätische Museum in Chur arbeitet dieses dunkle Kapitel mit einer Ausstellung auf:

Wieder Kultüranlässe im <Ringel>
Die Sanierung des neu belebten Gasthauses (Ringel> in Trin macht Fortschritte.Auch An]ässe
stehen än - ZUrr Start mit Arno Carnenisch.

vonJano Felloe Palarcla

Der Birndner Autor und Perfor-
mer Arno Camenisch liest am
Samstag 5. September, um 20 Uhr
in der Casa Cultuxa Ringel in TYin
aus seinem neusten Roman <Gol.
dene Jahro. Musikalisch begleitet
wird er von Multänstrumentalist
Roman Nowka. Damit nirnmt der

laut einer Mitteilung ein Verein
unter dem ?räsidium von Hans-
Peter Capatt, Leiter des Chor mi-
schediu TTin, entstanden Albert
Reich, der mit der Ringel Refu-
gium AG die Erneuerung des
historischen Hauses umsetzt, wird
sich dafiu vermehrt auf die bau-
lichen Belange konzentrieren
können, so auf die dringend not-

ckengemälde aus dem lg.Jahr-
hundert zum Vorschein gekom-
men.

Weitene Konzerte gepl4t
Als Casa Cultura Ringel wird das
Gasthaus mit grossem Saal auch
im Oktober und November wieder
in Iimktion sein.Am 3.Oktoberist
ein Konzert mit der in Chur auf-

Am 28. November ist schliess-
lich die Reihe an einem TYiner
Musiker: Unter dem fitel <Lueged
vo Bergäbis wüt übers Meep wird
Reto Senn (Klarinette, Gitarre, Ge-
sang) mit Anduenä Bega (C,eige,

Gesang) und Valentin Kessler
(Akkordeon) auftreten.

Fur die Lesung mit Arno
Camenisch gilt eine. Schutz-
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